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Frıitz obınger, Alıwal/Südafrıka

Wiıe S1C WISSeN, habe ich miıch zunächst gesträuDbt, dieses ema überneh-
IN  S Der TUN: Wal, daß ich In diesem ema nıcht recht Hause bın Ich
habe ZWal dauernd mıt dem pastoralen Austausch tun aber ich habe nıcht
systematısch ber diıese rage nachgedacht oder S1Ee mıt anderen immer WIEe-
der überlegt. Ich habe ZWarT dann doch Zu  5 bın MIr aber dieser CAWAa-
che sehr bewulit
och W WdsSs mıch zögern machte, und das bringt uns bereıts 1INs ema,
ist meıne persönliche emotıionale Haltung pastoralem Austausch. Ich 11l
ihn dauernd erreichen mıt meınen Nachbardıözesen, und CS gelıngt kaum.
Ich 11l ıh intens1ıvleren zwıschen Nachbarpfarreıen, und CS geht schwer.
Und WEeNN ich dıe Kırche anderer Länder anschaue, dann geht CS dem pasto-
ralen Austausch dort oft noch schlechter. Dann kommen S1e MIr und
DCNM, ich sollte ber den pastoralen Austausch zwıischen Kontinenten SPIC-
chen. Da mußte ich zunächst neın
Das hat aber bereıts mıt UuNsSCICIN ema tun Wenn pastoraler Austausch
nıcht 11UT eın Knüller se1ın soll („Vielleicht zieht Was Fremdes besser“‘), dann
muß CT zwıschen Nachbargemeinden und Nachbardiözesen beginnen, WECNN

gemeınt ist Er ist dann naturgemäß dichter mıt den Nachbargemeın-
den und wenıger IC mıt Nachbardıöözesen oder gal Kontinenten.

öglıchkeıten des Austausches

Ich 11l SCIN einıge Möglichkeıiten aufzählen Ich verstehe darunter ınge,
VO  a denen ich MIr schon oft edacht habe Wds 1er afrıkanısche Gemeılnden
tun, das könnte und sollte INa eigentlich auch In deutschen Gemeılnden t{u  S

Ich za qalso einıge solche Möglichkeıiten des Austausches auf

Bewußtseinsbildung als Gruppengeschehen.

ISt
Ich zunächst einıge konkrete Anlässe, Bewußtseinsbildung wichtig

Der Pfarrer wırd abgezogen und kann nıcht mehr ersetzt werden. Soll INan

ınfach bekannt geben? Soll IMNan einen Rundbrief 1INs Pfarrblatt setzen,
oder soll INan ın Versammlungen Bewußtseinsbildung versuchen?

Eın Pastoralplan wırd entwortien. Wıe spricht INa mıt den Gemeılinden?
Uurc Predigten? urc eıne Postwurfsendung ? urc dıe Pfarrbriefe?
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e Gespräche In der Kirchenhalle”? Urc Gespräche In den Nachbar-
schaften?
Dıie sozıale Haltung der Kırche mMu überdacht werden. Wiıe macht Ial eg
Wıe schaltet INan alle Kırchenglieder eın ? Wıe INan ihnen, iıhre 1SNe-
rıge Haltung vielleicht ın rage stellen?

Dıie Liturgie soll lebendiger werden.

Das sınd 11UI ein1ıge Beıspiele afür, Wäds WIT mıt Bewußtseinsbildung In NSC-

HC Zusammenhang meınen.

In diıesen Fällen hat INan den INATUC hıer sollte dıe Deutsche Kırche
eintauschen VO  en afrıkanıschen (Gemeıninden. Um beım konkreten Fall ble1-
ben WENN der Piarrer abgezogen wırd und nıcht mehr ersetzt werden kann,
dann mu ß doch als Eirstes das Bewußtsein der Gemeinde angesprochen WECI-

den Wenn INa als Erstes eıne Ersatzperson 1NS Pfarrhaus äufige deut-
sche Ösung?), hat 11a das Bewußtseıin der Gemeılinde och mehr verdor-
ben, als CS schon der Fall Wal;, un hat eıne Chance der Bewußtseinsbildung
verspielt. Und 111a braucht doch Chancen, INan braucht doch einen Kaıros
für die Bewußtseinsbildung. Bewußtseimsbildung klappt SCHIEC als VOTAaUuSs-

geplantes Projekt SIie klappt viel besser, WENN INan qauf die Chancen wartel,
auf dıe orfälle, W1€eE etwa das leere Pfarrhaus Das leere Pfarrhaus ist eine
Chance und drum muß CS zunächst leer bleiben un eine ase der Bewußt-
seinsbıldung mu beginnen.
Dıie etihoden un CGrundsätze der Bewußtseihnsbı  ung sınd doch bekannt
(Man wundert sıch allerdings, dann Deutsche (Gemeılnden oft das
Wort „Vorträge” darunter verstehen.) DiIe Grundsätze, das Abc der Bewußt-
seinsbıldung eT

Warte auf den Kaıros. Bewußtseinsbildung kommt d  9 WENN S1e VO  = den
Leuten ewollt wiırd, nıcht WENN der Planer S1e ll

lle dıe ZUuU Umdenken eingeladen sınd, sollen ıIn den Prozeß aktıv eiInNge-
schaltet werden.
S1e MuUusSsen AUS$s ihrem Versteck herausgelockt werden. jede passıve,
1Ur zuhörende Teiılnahme, be1 der dıe eigentliıchen Gefühle versteckt Dle1-
ben, muß vermılıeden werden. Irgendeine orm muß gefunden werden, da-
mıt dıie Gefühle frel herausgesagt werden. Nur WT spricht, ist verwundbar.
Nur WeTr sich verwundbar macht, ıst bereıt., seıne( verteidigen,
durc  enken, und vielleicht andern.

n  n Die Freiheıit der Meıinungsbildung muß Sanz hoch eingeschätzt werden.
Nur ireigewähltes Umdenken Za Keın Überreden Za

1Tle Informatiıonen mussen zugänglıch emacht werden.

Sıcher iıst CS In Deutschlan viel, viel schwıer1ger, Leute ZU Diskutieren
SamMmMımen bringen, und INa müßte CT manches Vermutlich
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geht D aber nıcht sehr cd1ie rage, WI1e INan Leute trıfft, sondern
eıne grundsätzlıch verschıedene Einschätzung der Bewußtseinsbildung, und
deshalb erwähne ich S1e Ich habe den ausdrücklich geleıteten Vorgang der
Bewußtseinsbildung als ersten un aufgezählt, we1l CI grundlegend ist
Man hat den indruck, daß CS ın der Drıtten Welt mehr Pfarrer o1Dt, dıe mıt
den etihoden der Bewußtseinsbildung sınd als in Deutschlan
Wäaäre das alsSOo nıcht W: Was INan eintauschen könnte?

Bibelteilen

Es braucht nıcht eigens betont werden, daß afrıkanısche ethoden des ıbel-
teılens ın das Pastoral Deutschlands übernommen werden können, we1l das
ja schon weıtgehend geschehen ist Die Sieben-Stufen-Methode VO (Js-
ald Hırmer AUS um ist ın vielen Exemplaren verbreıtet worden und
hat sıch überall bewährt

Interessant ist be1l dieser Übernahme eıner Bıbelmethode AUuUSs Afrıka kommt,
Was Beziehungen chafft Was der Sieben-Stufen-Methode wichtig ist, ist
ja gerade, daß S1€e Beziehung chafft, (ott und ZUuT un der (Gemeinde-
mıtglıeder. Afrıka schätzt Beziehung, kuropa schätzt Korre  en Wır Tau-
chen beıdes

Die Einbindung der Ämter ıIn die Gemeinde.

Überall sınd WIT uns klar, daß eıne Gemeıunde nıcht bloß Vers werden
darfi, sondern daß dıe Gemeıinde hre eig_pnen Dıenstträger hervorbringen
muß, also eıne1VO Diensten und Amtern, dıe nebenberullich DC-
üubt werden. Darüber sınd WIT uns klar. WOo dıe Wege verschieden sınd, das ist
dıe Einbindung dıeser Dienste und Amter In dıe Gemeıinde.

(Janz konkret gesprochen:
kuropa ne1gt mehr dazu, dıe Jräger dieser Ihenste und Amter zentral ZU-

bılden, etwa in einem D’>IÖözesanzentrum oder einer anderen Institution.

Afrıka ne1gt mehr dazu (es ıst hıer aber kaum möglıch, VO eıner gesamtafrı-
kanıschen Weıise sprechen), S1e innerhalb der Pfarreı AauSZuD1  en

IDER ist 7Z7ZWaTl auch eine technische rage, eiıne rage der Anreisemöglıchkeıt,
denn In Afrıka ware das alleın schon schwıer1g. ber 1m L etzten ist mehr
eiıne rage menschlicher Beziehungen. 1eder kommen WIT Zu gleichen
un zurück: Afrıka schätzt Beziehung, Europa Leıistung. Ausbildungsle1-

scheınt er se1n beı der Ausbildung einem zentralen Kurs. Iso
wa kKuropa den Weg der zentralen Ausbildung rag sıch noch, ob Qualität
der Ausbildung wirklıich OL ist, denn welche Art VO Qualität meınen wIr?

Menschlıiche Beziehung wächst Desser, WENN ın der Pfarreı ausgebildet wırd,
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und siıehe da, Afirıka ist wıeder einmal mehr interessiert., WIe dıe Menschen
mıteinander auskommen.
Es ist aber doch wahr, daß auch für Europa das Zukunftsbil darın besteht,
daß dıe CGemeılnden hre Leıtungsteams aben, und daß diese Leıtungsteams
mehrerer Gemeınlnden mıt einem hauptamtlıchen Priester Oder einem aupt-
amtlıchen leam zusammenarbeıten und zusammenwachsen mMuUusSsen Das /u-
kunftsbild besteht auch für Europa nıcht darın, daß INan einzelne, aber sehr
C  1V arbeıtende Leıter en wıird.

Es kommt 11UT das leam als Zukunftsbil ın rage Iso werden mMenNsSC  1C
Beziehungen ausschlaggebend Sse1IN. Iso mu dıe rage der Ausbıl-
dung darauf ausgerichtet seIN. Iso muüuüßte doch dıe Devıse heißen heber
halb gute Ausbildung, aber mıt doppelt zwıschenmenschlichen
Beziehungen.
Be1l der Ausbiıldung und Weıterbildung VO  = lıturgischen Jeams, VO KOommu-
nıonspendern, VO Pfarrgemeihnderäten und auch Dıakonen sollte dıe Rang-
ordnung also heißen Was dıe Zentren Ausbildung geben, darf 11UI subsı-
dıär se1ın tfür das, Wäas INa VOTI Ort lernt Ausbıildung Tür Dıienste ist (Jeme1ıln-
debildung. Gemeindebildung kommt VOT Effizienz
Eın hochgebildeter irıscher Pater Wdl Sekretär eiınes schwarzen 1SCHOIS Ich
iragte ıhn einmal, WIEe S1e mıteinander auskämen und WIE S1Ee sıch erganzten.
Er mIır Jjedesma WENN CS mMenscnliche Beziehungen geht, ist CI mMIr
überlegen, und WECeNN CS organısatorische ınge geht, bın ich ıhm VOTaus

Diese nterhaltung kommt MIr In den Sınn, WENNn bel einem eıspie nach
dem anderen, das ich bringe Tür pastoralen Austausch, dıe mMenscNhliıche Seıite
der Schwerpunkt ist

Ich habe VOT kurzem eiınen interessanten Artıkel gelesen, VO früheren anglı-
kanıschen Biıschof VO  —; Südındıen, Lesslıe ewbiıgın, ZU ema „Kann der
Westen bekehrt werden?“ (International ulletin Tor Miss1ıonary Research.,
January 198 7, 1—7) Am Schluß se1nes TU kKkels rag ST sıch, Was der Westen
tun mMUuSSe, sıch ekeNren und dıe seliner Antworten ist der We-
sten muß dıe Theologie entklerikalısıeren. Es hat miıich sehr beeindruckt, und

W1e ich CS verstehe. bedeutet E nıcht. dalß INan die Theologischen akul-
aten schlıeßt, sondern da INan dıe orgänge stärkt, Theologıe 1Im olk
betrieben WwIrd. Das waren aber dann solche orgänge WIE dıe dre1 eben VOT-

geschlagenen:
Miteinander reden (Bewußtseins-bildung);
mıteinander Bıbelteilen (Evangelisierung);
mıteinander arbeıten (Örtlıche Leıtungsteams örtlıch ausbilden).
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Grenzen des pastoralen ustausches

uch hıer kann ich nıchts anderes bıeten als einen persönlıchen 1INndrucC
IDER um tecam, dem ich och bıs VOT kurzem angehörte, am immer
mehr Einladungen nach Deutschlan Wır üuhlten unls gechrt. ber WIT hat-
ten auch eın ungutes Gefühl
Deutschlan hat bestimmt hundertmal viel Theologen, Experten, /entren
als irgendeın afrıkanısches Land Ist CS dann richtig, dıe Arbeıt ın Afifrıka
beschneıden, In Deutschlan helfen? Ist CS nıcht auch falsch, das
tun? I)Denn Was Nan selbst entwiıckelt hat, ist doch wertvoller.

Man muß also schon eıne Girenze setizen für manche Arten des pastoralen
Austausches und INan sollte nıcht einseıtig auf dıe Möglıchkeıit setzen, dıe
nıgen exıstierenden Fachleute der Drıtten Welt u  —; auch noch in Deutschland
einzusetzen.
Das rührt CIW Was ich nıcht recht verstehe, Wads aber mıt der rage des
pastoralen Austausches tun hat WIe kommt C5S, dalß pastoraler Fortschritt
dort rascher se1ın scheınt, CS wenıge ıttel g1bt (nıcht 1U Afrıka, SOMN-

dern Lateinamerika, Phılıppinen ete.) und ort langsamer, CS viele g1
Ich weı1ß dıe ntwort nıcht ber vielleicht hat Cs doch mıt der oben CI-

wähnten Beobachtung tun, daß in Afrıka und der Drıtten Welt dıe mensch-
lıchen Beziehungen er bewertet werden.

Ist CS nıcht erstaunlıch, daß besonders ın Deutschland dıe der Gruppen-
dynamık ange Zeıt überhaupt nıcht begann und auch dann NUr sechr lang-
sam ? uch andere ewegungen, dıe auft menschlıche Bezıiehungen aufgebaut
sind, WIE bestimmte Eheseminare Ww1Ie Marrıage Encounter, fanden ın
Deutschland wen1g cho Ist das nıcht doch bedeutsam? Wenn CN stımmt, daß
deutsche Gemeıinden menscnhlıche Beziehung wichtiger nehmen sollten, dann
lassen sıch doch sıcher ıttel finden, ıttel hler entwıckeln, dıie das verbes-
SCINMN können. Sıcher ist auch das eıne Überlegung des pastoralen Austau-
sches.
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